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Werftneubau der Zürichsee-Schiffahrtsgesellschaft

Vorwort der Direktion

Die Zürichsee-Schiffahrtsgesellschaft
(ZSG) betreibt mit Seltiffen verschiedener

Art und Grösse den Linien- und
Ausflugsverkehr auf dem Zürichsee.
Hauptaktionäre sind der Kanton und
die Stadt Zürich sowie die rings um den
See gelegenen Gemeinden und Städte.
Der Rest der Anteile ist auf viele schiff-
fahrtsbegeisterte Bürger verteilt, die je-
weils einige Aktien halten.

Die Werft der Gesellschaft befindet
sich in Zürich-Wollishofen. Hier liefen
in der Vergangenheit die auf dem See

verkehrenden Fahrgastschiffe vom Stapel.

Heute werdfcfin der Werft vorwiegend

Wartungs- und Reparaturarbeiten
durchgeführt. Dazu veripMt die ZSG
über das nötige FachperscSitl und kann
so den grössten Teil der anfallenden
Arbeiten mit eigenen Mitarbeitern
ausführen.

Die Werftanlage in Wollishofen wurde
im Jahre 1902 durch die ZSG von den
SchweizerischenBundesbahnen
(Rechtsnachfolgerin der Nordostbahn) ufeefc
nommen. Die meisten Gebäude stammten

noch aus dem Jahre 1879. Bereits
1906 wurde die bis vor kurzem in
Betrieb stehende Schiffs-Aufzugsvorrich-
tung, der sogenannte Slip, erstellt. Bei
dieser «Längsaufschleppe» sitzt das

Schiff auf einem Rollwagen, der auf
einem geneigten Gleis aus dem Wasser

gezogen oder ins Wasser hinabgelassen
werden kann. 1932 wurde der Aufzugswagen

verlängert. 1951 erfolgt^ine
Erweiterung der Schiffshalle. Da praktisch

alle Revisionsarbeiten an den
Schiffen während der kalten Jahreszeit
auszuführen sind, war diese offene,
nicht heizbare Halle3ein sehr grosser
NachteH| Zudem waren die gesamten
Werfteinrichtungen überaltert, als
Arbeitsstätten unrationell und z.T. kaum
mehr zumutbar geworden. Damit war
die Gewährleistung der Betriebssicherheit

der Flotte in Frage gestel]I|P

Man sprach daher bei der ZSG schon
seit vielen Jahren von einem Werftneubau.

Im Jahre 1978 konnte der
Verwaltungsrat nach Ausräumung einiger
Hindernisse diepigentliche Werftplanung

an die Hand nehmen. Die
eingehenden Vorstudien des Werftchefs über
die vorhandenen technischen Möglichkeiten

bildeten die Grundlage für einen
Wettbewerb unter drei eingeladenen
Architekturbüros. Eine Technische
Kommission der ZSG, bestehend aus
Herren des Verwaltungsrates,
begutachtete die eingegangenen Entwürfe
(mit je einer Lösung für Trockendock,
Slip und Schiffslift als Auswasserungs-

?|||älchtung) unter technischen, be-
MtfeBlichen, architektonisch-städtebau¬

lichen sowie finanziellen Gesichtspunkten

und liess die aussichtsreichste
Variante weiterbearbeiten.

Am 14. August 1981 konnte der
Verwaltungsrat das endgültige Projekt
verabschieden. Bis Ende April 1982 lagen die
Zustimmungen aller Subvenienten zu
den Finanzierungsvorschlägen vor. Der
bewilligte Baukredit beträgt 18,5 Mio
Franken plus Bauteuerung seit Aufstellung

des Kostenvoranschlages.

Im Frühsommer des gleichen Jahres
erfolgte die Submission der Hauptarbeiten,

im Spätsommer konnten die
wichtigsten Arbeiten vergeben werden. Am
5. Oktober 1982 erfolgte der erste
Spatenstich unter dem Sirenengeheul der
im Hafen liegenden Zürichseeflotte.

Für die Leitung des Werftneubaus setzte

der Verwaltungsrat der ZSG eine
Baukommission unter dem Vorsitz seines

Präsidenten ein. Dieses Gremium
liess sich periodisch von den
Projektverfassern und der Bauleitung über den
Fortgang der Arbeiten informieren und
hatte die Kompetenz, im Rahmen des

Kostenvoranschlages Arbeiten und
Lieferungen zu vergeben.
Am 22. Juni 1984 kann nun die neue
Werft zusammen mit dem über das

Werftgelände führenden Teilstück des

städtischen Seeuferweges eröffnet werden.

Direktion der ZSG

Sild 1. Gesamtübersicht (Fhtgaufnähme, Lions-AirPhoto-Team Fleischmann/Eisenegger)
-l&m äe*

tärcjstT.
3«w»

39 ra WS»

mSJ iSB

g
3*

«•*

&a

-V**
.w»»?-i

2*8»-*Tl S£^»~
äp-5

ßpfllllttflriTM«"*" ***PS ««""

Sä»

521


	Werftneubau der Zürichsee-Schiffahrtsgesellschaft: Vorwort der Direktion

